Kinder- oder Jugendfreizeiteinrichtung:_______________________________________ 

Planung 2010
Zielvereinbarung über die Erbringung von Angeboten nach § 11 SGB VIII (Stand 10/09) 


Name des Trägers:…………………………………………….

Ansprechperson:...........................................………….........

Tel:.....................................................................Email:........................................................................

· Diese tabellarische Gliederung orientiert sich am Aufbau der Tabelle „Sachbericht“

I. Allgemeine Angaben (Strukturqualität)

1. Die Konzeption vom ___________ ist Grundlage der Jahresplanung .

2. Angestellte Mitarbeiter/innen: 

	
	männlich
	weiblich
	Wochenarbeitszeit

	Einrichtungsleitung
	
	
	

	Päd. Mitarbeiter
	
	
	

	Honorar
	
	
	

	Techn, Mitarbeiter
	
	
	

	Ehrenamtliche Mitarbeiter/Freiwillige
	
	
	

	Praktikant
	
	
	


3.   Geplante Öffnungszeiten

	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag
	Samstag
	Sonntag

	
	
	
	
	
	
	


           oder saisonal:

II.
allgemeine Jahresplanung 

	Was soll in diesem Jahr passieren?

Unsere Ziele (nach SMART) sind:



	Deswegen planen wir folgende Veränderungen/Maßnahmen (Was tun wir, um das oben beschriebene Ziel zu erreichen?):



1.       Planung für den Offenen Bereich

	Was soll in diesem Jahr passieren?

Unsere Ziele sind:




2.
Planung für Projektarbeit, Gruppenangebote auf Grundlage der Jahresziele
	Projekte/Angebote


	Ggf. Bemerkung
Hier vor allem in Kooperation mit…

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Im Vergleich zum Vorjahr sind folgende Veränderungen geplant/Neu in diesem Jahr ist…:



3.
Veranstaltungen, Aufführungen und Workshops

	Veranstaltungen/workshops/Aufführungen
	In Kooperation mit

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Was sind die entscheidenden Unterschiede zum Vorjahr? 


4. 
Hinausreichende Arbeit

	Geplant ist:
	In Kooperation mit

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


5. 
Platzspiele

	Geplant ist:
	Zeitraum
	In Kooperation mit

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


6.
Straßensozialarbeit 

	Geplant ist:
	In Kooperation mit

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


7.
 Multimediaarbeit

	7.1 Durchführung mind. Eines Medienprojektes (z.B. Videoclip, Hardwarekurs, Handybattle, @tnien, Comp@ss, etc)



	Teilnahme an @nien 2009
	Ja 
	Nein

	Aktion Safer Internet Day
	Ja 
	Nein

	Teilnahme Netdays 2009
	Ja 
	Nein

	7.2 Medienbildung/Arbeitswelt

z.B. girls day

	Angebot comp@ss 2009
	Ja
	Nein

	Junior comp@ss
	Ja
	Nein

	Net com@ss
	Ja
	Nein

	Comp@ss4you
	Ja
	Nein

	Familien - Comp@ss 
	Ja
	Nein

	Anderes Medienprojekt (mit Kurzbeschreibung):



	Ansprechpartner/in feste Mitarbeiter/in für Medienarbeit und zuständig für die MedienAG:



	Honorarstunden Medienarbeit (ungefähr)
	Std/Woche
	Falls schon bekannt, wer?

	
	
	

	7.3 Mindestens ein Projekt, bei dem Medienarbeit als Werkzeug eingesetzt wird (z.B. Kiezerkundung mit Fotodoku, Kinderzeitung):



	


8.
 Kooperation mit Schulen

	Welche Kooperationsprojekte mit Schulen werden geplant?


	Name der Schule
	Kooperationsinhalt

z.B. Projektwoche „Regen“, 

BO – Projekt mit der 10. Klasse 
	Finanziert von:
	Koopvereinbarung

	
	
	
	Ja                          
	Nein

	
	
	
	Ja
	Nein

	
	
	
	Ja
	Nein

	
	
	
	Ja 
	Nein


9. 
Sozialraumorientierung

	Mind. Ein Projekt in Abstimmung mit der Regionalleitung planen, durchführen und auswerten (etwas erkunden, neue Partner finden, soziale Orte auffinden, Bedarfe erkunden)



10.
Wie werden die Kinder und Jugendlichen an der Gestaltung der Angebote beteiligt? Welche Formen der Partizipation werden angewendet?

	


11.
Mit welchen Methoden
 erfolgt die Bewertung der Angebote der Einrichtung durch die Kinder und Jugendlichen?

	z.B.: Kummerkasten, Open Space, Planing for real, Stadtteilerkundung,  



12.
Welche Art von zusätzlichen Ressourcen/Unterstützung für die Einrichtung ist in Planung?

	z.B.
Antrag beim LAP Vielfalt, Toleranz und Demokratie ist gestellt.
QM Antrag ist gestellt.

Ehrenamtliche Nachbarn helfen mit.

Berliner Tafel beliefert die Einrichtung
Studentische Praktikanten arbeiten in der Einrichtung.


13.
Öffentlichkeitsarbeit
	

	AnsprechpartnerIn

Für Veranstaltungskalender:

Für Einrichtungshomepage:

Für Einrichtungsflyer:

Für Schaukasten: 

Für Infoecke:


14.
Sonstiges


III.  
Kooperation, Gremien- und Netzwerkarbeit, konzeptionelle Differenzierung

Die konzeptionelle Festlegung auf ein bestimmtes Arbeits- und Angebotsprofil ist zur Ressourcenoptimierung und Vermeidung von Doppelangeboten im Sozialraum abzustimmen. Dazu bedarf es eines kontinuierlichen fachlichen Austauschs und der ressourcenbündelnden Kooperation und Vernetzung mit den anderen sozialen, kulturellen, pädagogischen und politischen Institutionen im Sozialraum.

	Kooperationsbereiche
	konkrete Partner/innen 
	Angestrebte Ziele der Einrichtungen (nach SMART formulieren)

	Andere Kinder- und Jugendprojekte und Einrichtungen,

Andere Träger, Trägerverbünde
	
	

	Schulstationen/Schulsozialarbeit

	
	

	Soziale Dienste

· z.B. Jugendgerichtshilfe

· Einrichtungen der Erziehungshilfen

· Fallteams


	
	

	Beratungsstellen

· z.B. Berufsberatung


	
	

	Arbeitsgemeinschaften

· AG §78

· Sozialraumbezogene AG

· Themenspezifische AG


	
	

	Gremienarbeit

BVV, JHA, etc.
	
	

	Volkshochschulen 

und kulturelle Institutionen


	
	

	Nachbarschaftliche Initiativen, Vereine (z.B. Sportvereine), Firmen, Wohnungsbaugesellschaften etc.


	
	

	Weiteres: 


	
	


................................................................................                            ...............................................................................………………….  

Unterschrift der Einrichtungsleitung / Datum                                       rechtsverbindliche Unterschrift des freien Trägers / Datum

………………………………………………………

Regionalleitung/Datum


































� Die Akzeptanz der Angebote kann ermittelt werden z.B. durch regelmäßige Gruppendiskussionen, Umfragen, Fragebögen, Einzelgespräche, Beobachtungen 
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